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Heute kommt das „Warum“, das „Wie“ gibt’s bei Youtube



Kurzvorstellung

• Sachsen Anhalt, Raum Dessau, trocken und sandig

• 260-600mm, 450 im Mittel, 18-55 BP, 70m ü. NN

• je nach Regen und Feld 1-11to WW Ertragserwartung (2-11to in Direktsaat). 

Mit Regen ginge regenerative Ldw. besser.

• precission Farming (kleine Schraube) seit 2009,                                  

Direktsaat (große Schraube) seit 2015



Landwirtschaft 5.0
Mit der Natur arbeiten, 

nicht gegen sie.

• „Problem -> Ursache -> Lösung“ anstelle von Symptombekämpfung.

• Werkzeuge jedoch nicht verteufeln. Sie nutzen können, wenn der Plan in der 

Natur nicht aufging, sie aber nicht aus Bequemlichkeit missbrauchen.

-> Lebenslange Weiterentwicklung



Warum Direktsaat?
• Erosion um 99-99,9% verringert (entspricht etwa der Bodenneubildung)

• Humus wird nicht weiter verbrannt, sondern langsam aufgebaut, bis 800% mehr 

Biodiversität, Insekten, Spinnen, Bodenbrüter, Wild allgemein

• Energieeinsparung: 40-70% weniger Diesel, 10-40% weniger Dünger, 20-70% weniger 

Pflanzenschutz. Je nach Klima auch größere Einsparungen möglich.

• Welternährungssicherung durch Bodenerhalt/Aufbau und höherer Klimaresilienz

• alles zusammen erhöht auch den finanziellen Gewinn

• Höhere Nährstoff- und Vitamingehalte in der Nahrung

• Wassermanagement. Weniger Evaporation, damit weniger Bewässerung nötig, damit 

weniger Versalzung. Verhinderung Überschwemmungen, Wasser geht in den kühlen 

Boden statt abzufließen oder kurzfristig an der warmen Oberfläche nutzlos zu 

verdunsten. Erhöht damit das Grundwasser wo es fehlt. Pflanzenverfügbares Wasser 

und damit Transpiration (kleiner Wasserkreislauf) in Trockenphasen. Außerdem 

saubereres Trinkwasser! Kleiner Wasserkreislauf.
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Notill                             2018                                  Pflug

Wasser im Graben



Grubber     20m Abstand    3. Jahr Notill

Fast doppelter Ertrag im 
Trockenjahr 2018



Studie: 

Soil health and 
nutrient density: 

preliminary 

comparison of 
regenerative and 

conventional farming

von David R. 

Montgomery

https://modernfarmer

.com/2022/03/regen
erative-farming-food-

healthier/







Was ist Direktsaat?



Was ist Direktsaat?

4 Wochen

Conservation Agriculture

• Do not disturb (bitte                                   

nicht stören)

• Bodenbedeckung

• Diversität = Fruchtfolge und Zwischenfrüchte



Wie Direktsaat/CA betreiben?





Wenn Direktsaat nicht funktioniert

• Jahrhunderte an Bodenbearbeitung haben Humus verbrannt und Nährstoffe in 

einer instabilen Form hinterlassen und somit ausgewaschen. 

• In der Umstellungsphase kann der dadurch verursachte Mangel zusammen mit

der verringerten Mineralisation dazu führen, dass die Jugendentwicklung u.U.

gewaltig ins Stocken gerät. Dies passiert vorallem wo der Boden kalt ist, also 

in Höhenlagen und/oder bei hohem Breitengrad.

• Sind die Pflanzen vegetativ etwas hinterher ist das ein gesundes Zeichen einer

nitratarmen Ernährung und wird bis zur Ernte wieder aufgeholt. Sind sie

aufgrund Nährstoffmangel massiv hinterher beginnt ein Teufelskreis

(Nährstoffmangel -> verringerte Photosysthese -> weniger Exsudate -> 

schwache Bodenbiologie) der zu Ertragsverlust führen wird.



Wenn Direktsaat nicht funktioniert

• Kurzum: Kalt, wenig Biologie und ein Nährstoff im Mangel kann zu massiven

Wuchsdepressionen führen!

• Wer seine Hausaufgaben nicht macht, darf sich nicht wundern, wenn er sitzen bleibt!

• Blatt-Halmfruchtwechel. Zwischenfrüchte zu Beginn mit engem C/N Verhältnis.

• Kinseyprobe, Nährstoffe ausgleichen. CAL Methode taugt bei Direktsaat nicht, allein

schon da sie von einem bearbeiteten Boden ausgeht.

• Unterfußdünger, Nährstoffbeizen am Saatgut, Kompost/Biologie ans Saatgut, 

Blattanalysen und minimengen Blattdünger. 



Warum Bodenbearbeitung nicht in 

eine prosperierende Zukunft führt?
• Verlust an Oberboden je nach Region und Jahr 0,2 mm bis 50 cm p.a.

• Nährstoffe waschen aus und das meiste mineralisiert genau dann, wenn die Pflanzen kaum Mengen 

aufnehmen können. PSM waschen auch vermehrt aus.

• Humusverbrennung:

- hoher Humusgehalt -> wenig Krankheiten & Schädlinge durch hohe Pflanzengesundheit

- Pflanzengesundheit -> Tiergesundheit

• Bodenpilze werden durch Bearbeitung mehr geschädigt als Bakterien, jedoch bauen nur Pilze Dauerhumus

auf. Eine gestörte Bodenbiologie ist wie ein gestörtes Mikrobiom im Darm. Beide führen zu Krankheiten.

• Erosion und Humusverbrennung verringern die Wasseraufnahme und die Wasserspeicherkapazität des 

Bodens und führen damit dazu, dass das Grundwasser absinkt und Dürrephasen sich regional verlängern

können. (Klimawandel)

• Kurzum: Boden, Nährstoffe, Kohlenstoff und Wasser befinden sich am falschen Ort und verursachen dort

Schaden anstatt ihren vielfältigen Nutzen am rechten Ort zu bringen.

Vermutlich hat das in der menschlichen Geschichte schon oft zu Hungerkatastrophen und darauf folgender

Abwanderung der Menschen Richtung Norden geführt.



Gelingt Direktsaat ohne Glyphosat?

• Auf einem Kontinent, auf dem schon so viele andere Herbizide 

verboten sind, wird es schwierig. Und das obwohl in Direktsaat kaum 

neue Unkräuter keimen.

• In Trocken- und Marktfruchtregionen schwierig.

• Mit langer Vegetationszeit (Süden), genug Regen (Sommerungen und 

unterdrückende Zwischenfrüchte) sowie Tieren im System wird es 

einfacher, funktioniert aber idR. nicht in jedem Jahr.

• Man hört immer wieder von verschiedenen Alternativen, aber bisher 

liefert keine den gewünschten Effekt.



Schwierigkeiten in Europa
• Eigentumsstrukturen gerade in den NBL bzw. Subventionen stehen wie ein Korsett 

freier (umweltfreundlicher) Landnutzung entgegen. Grünlandumbruchsverbote 

ebenso.                                                                                  

• Industrielle kaufen Unternehmensanteile, setzen (überforderte Manager ein), wollen 

schnelle Rendite -> Mining/Raubbau am Boden. Ist der Landwirt Eigentümer denkt 

er in Generationen, unabhängig von der Betriebsgröße.

• Kleiner Impact wird verboten (Neonic’s Beize, Glyphosat), großer Impact damit 

verursacht.

• Sperrfristen für N in Direktsaat unnötig und schädigend. Eine strenge Hoftorbilanz 

wäre stattdessen zielführend.

• Wie Kreislaufwirtschaft einhalten wenn Tierhaltung nicht gewollt ist?



Schwierigkeiten in Europa
• Eigentumsstrukturen gerade in den NBL bzw. Subventionen stehen wie ein Korsett 

freier (umweltfreundlicher) Landnutzung entgegen. Grünlandumbruchsverbote 

ebenso. Jedes Verbot (gegen Missbrauch) schränkt auch immer eine ordentliche 

Nutzung ein, bzw. nimmt Möglichkeiten!

• Industrielle kaufen Unternehmensanteile, setzen (überforderte Manager ein), wollen 

schnelle Rendite -> Mining/Raubbau am Boden. Ist der Landwirt Eigentümer denkt 

er in Generationen, unabhängig von der Betriebsgröße.

• Kleiner Impact wird verboten (Neonic’s Beize, Glyphosat), großer Impact damit 

verursacht

• Sperrfristen für N in Direktsaat unnötig und schädigend. Eine strenge Hoftorbilanz 

wäre stattdessen zielführend

• Wie Kreislaufwirtschaft einhalten wenn Tierhaltung nicht gewollt ist?





Fazit

• Pflügen, Grubbern, Eggen, Fräsen, Hacken? Nie wieder!

• Schafft man es, die Herausforderungen der Direktsaat zu meistern, 

(Ablage, weniger aber andere Schädlinge, Nährstoffverfügbarkeit usw.) 

kann man ihre Vorteile nutzen und häufig in Mehrertrag umwandeln.

• All das bei verringertem Gesamtinput.

• Und Verbesserung sämtlicher Umweltparameter.

• Ohne Glyphosat oder eine vergleichbare Alternative sehe ich keine 

prosperierende Zukunft in DE bzw. EU.





Landwirtschaft 5.4

• Vorwort und Vorstellung

• Ldw 4.0: Lösung, Hyped oder nur Symptombekämpfung?

• Ldw 5.0 Conservation Agriculture (CA) (Direktsaat) + Regenerative AG

• Warum? (Erosion, Humus, Geld, Welternährung, Nährstoffgehalte, 

Energieverbrauch, Biodiversität) Kurzum Enkeltauglichkeit

• Was ist Direktsaat?

• Wie? (Direktsaat, CA, CTF, VRA, Spritzzeiten, Tests, biologische 

Präparate/Kompost) 

(Themen heute nur anschneiden, für mehr Info’s siehe Youtube)



Vorwort/Begrifflichkeit

• regenerative practices (Boden aufbauen + Nahrungserzeugung; vereinfacht):

• Garten      -> Permakulturgarten, No dig Systeme

• Wald         -> Esswald (ggf. mit Tierhaltung)

• Wiesen     -> holistisches Weidemanagement, Mob Grazing

• Ackerland -> Direktsaat/notill als Teil der Conservation Agriculture

• Mischformen -> Agroforrest, Wiese/Acker abwechselnd (mit Mob 

Grazing)

-> Übergangstechnoligien: Mulchsaat, Striptill



Biologie (Mikrobiom)

Physik

Chemie (Nährstoffe)



Wie Fruchtfolge/Zwischenfrüchte?
• Ideal 365 Tage lebendige Wurzel im Boden + Diversität + Boden bedeckt halten!

• Fruchtfolge:

• Divers! Ideal Blatt/Halmfruchtwechsel, Sommerung und Winterung

• Soll genug Zeit für Zwischenfrüchte lassen oder möglichst wenig Zeit     

(Folgefrucht direkt nach Ernte)

• Zwischenfrüchte

• Je mehr Arten, desto besser. Ideal sofort hinter dem Drescher.

• Was schlecht für die Folgefrucht ist oder andere Probleme verursacht, weg lassen

• Beides: Ideal alle 4 Arten (Sommer/Winter je Blatt/Halmfrucht) binnen 12 Monaten 

mehrfach auf dem Feld.



Wie Nährstoffgleichgewicht herstellen?

• Ist die KAK klein, der Boden kalt, 
Biologie kaum vorhanden, Humus 
niedrig, die Nährstoffe 
unausgeglichen vorhanden und 
es wird nicht auf Teufel komm 
raus mineralisiert was da ist 
(Bodenbearbeitung) kann es in 
Direktsaat gerade in der 
Jugendentwicklung zum Mangel 
eines Nährstoffes kommen.

• Dafür wäscht aber auch nichts 
aus, was wild und ohne Sinn und 
Verstand mineralisiert wurde.



Wie Nährstoffgleichgewicht herstellen?

• Aufdüngen ideal auf die Stoppel oder in die 

absterbende ZF. 

IdR. erst Ca/Mg, dann Mikros. Auf Labor hören.

• Bei unsicheren Pachtverhältnissen kleine Mengen 

auf’s Blatt oder in’s Cultan-depot.



• Schnelle Alternative/Ergänzung zur 

Pflanzensaftanalyse

• Versuche mit kleinen Sprühflaschen 

anlegen, 1-2h später Brix messen, bei >2°

Erhöhung -> Maßnahme sinnvoll

• pH >7, N/P/S (Anion) Mangel 

-> Risiko von Insektenbefall

• pH <6, Ca/Mg/K/Na (Kation) Mangel 

-> Risiko von Pilzbefall

Wie Brix’en
und SAP pH?



• Traktor 0,5-1 Bar je nach Last

• Überlader 1,3-1,6 bar

• Drescher Raupe und 1,5

• Drille von Vorne nach Hinten 0,5; 0,6; 1; 0,7

• Spritze 0,8+1,5 je nach Füllstand

• Fazit: Eine kleine Schraube, die aber einfach nur Sinn macht!

Angepasster Luftdruck an allem was auf’s 

Feld kommt

Nolting et al. 2006



Spritzwetter…

Wenig Wasser, gleichmäßig feine Tropfen.     
(XR-Düsen, große Oberfläche, wenig Impact) 
bei keinem Wind, keiner Sonne (Thermik), 
weicher Wachsschicht, wenig Verdunstung; 
Boom Control usw. = Nebensächliche 
Symptombekämpfung



Wie bei Schnecken und Mäusen verhalten?

• In einem unbearbeiteten Boden leben mehr Nützlinge, viele davon fressen 
Schnecken. Weltweit zeigt sich, dass Betriebe die Insektizide weg lassen 
wenig Probleme mit Schnecken haben. Außerdem Ammonium-, Molybdän-
und Schwefelernährung beachten.

• Mäuse sind immer ein Problem im Folgejahr eines trockenen Frühlings. 
Eben und schutzlos (vor Greifvögeln) mögen sie nicht, eine dichte 
Zwischenfruchtmatte auch nicht, alles dazwischen aber schon. Wenig 
Windkraftanlagen und damit viele Greifvögel helfen. 
Füchse, Mauswiesel, Nisthilfen & Sitzstangen. ZF platt walzen oder besser 
mulchen. Sie mögen es nicht „gestört“ zu werden, ein Striegel kann auch 
helfen. Hühner, Schafe usw. auf dem Feld.
Kompromiss mit „idealer Direktsaat“ eingehen. Stripper Header im 
Trockengebiet nur mit Mulcher.



Mob Grazing basic

Auch abhängig vom verfügbaren Wasser!







Wie Biologie 

fördern?

• Als erstes, sie nicht zerstören! 

Kurzum Conservation Agriculture 

betreiben

• Als zweites die fehlenden auf 

verschiedene Weisen hinzufügen 

und das bitte für weit unter 1 

Cent je m².



• Untersaaten 

mischen

• Diverse 

Zwischenfrüchte 

mischen

• (Mikro)nährstoffe 

ans Saatgut -> 

rasche 

Jugendentwicklung

• Biologie anbeizen

Wie Biologie fördern und verringerte Mineralisation 

kompensieren?



Landwirtschaft 4.0



VRA



VRA



Fazit Teilflächenspezifisch (VRA)

• Saat, Kalkung, N, P, K, Mg/Ca, Zn, Cu, Mn, Fe, B, Wachstumsregler, Fungizide, 
Insektizide, Drusch sowie selten auch Herbizide nach Teilflächen

• VRA ist nett, kann in manchen Regionen viel Dünger, PSM, Saatgut einsparen und 
führt zu gleichmäßigeren Beständen.

• In Direktsaat wird es aber zur kleinen Schraube. Schlechte Ertragszonen werden 
besser, gute haben nach meiner Beobachtung eine bessere Nährstoffeffizienz 
(besser funktionierender LCP). Schwankungen in N Gabe werden geringer.

• Kurzum, in Bodenbearbearbeitungssystemen macht es in manchen Regionen viel 
Sinn, in Direktsaat ist der Effekt geringer (hilft aber etwas mit, Chemie durch Biologie 
zu ersetzen). In manchen Regionen ist es Quatsch.

• Nett, aber nicht zwingend für eine Direktsaat erforderlich. DIE Lösung ist es nicht, 
aber eine weitere (kleine bis mittelgroße) Schraube. -> Paretoprinzip (80/20 Regel)



CTF light





Fazit CTF

• 66% der Fläche wird nie überrollt, von den 34% überrollter Fläche nur die 

Hälfte von schwerer Technik

• Krankheiten kommen oft zuerst in den Fahrspuren. PSM Einsparung?

• Das meiste Bodenleben, braucht Sauerstoff

• Mehrertrag durch bessere Wurzelbildung, Wasserspeicherung

• Nett, aber nicht zwingend für eine Direktsaat erforderlich. Hierzulande eine 

weitere kleine Schraube, vielleicht auch, da nur „light“ machbar.



CTF-Entdecke die Möglichkeiten

• CTF nicht nur als 

vielfaches der 75er 

Maisreihe denken (225 

oder 300er Spur; 3m, 6m, 

12m 36m Arbeitsbreite)

• sondern auch als 

Bruchteil von 75cm 

(37,5er Reihe, 25er, 

18,75er)

Kanada
Deutschland, rot = alte Maisreihe

DS-WW nach 11to Strip till Körnermais



CTF-Entdecke die Möglichkeiten

• Loran Steinlage, USA

• Skip row mit Mob Grazing



CTF-Entdecke die Möglichkeiten

• Relay Cropping, John Kutz USA

• 3 Ernten + 1x ZF in 2 Jahren, immergrün

• Auch im Juli grüne Pflanzen

• Krankheitsbarriere

• „Zwischenfrucht“ wird geerntet

• 80-90% vom Weizenertrag

• 80-90% vom Sojaertrag

• 40° bis 43° Latitude und viel Regen



CTF-Entdecke die Möglichkeiten

John Kutz, USA



CTF-Entdecke die Möglichkeiten

John Kutz, USA Alexander Klümper, 2018/2019

Reihenabstand 18,75 = 1/4 Maisreihe



CTF-Entdecke die Möglichkeiten

Alexander Klümper, 19.8.2019



CTF-Entdecke die Möglichkeiten
Chaff-lining

Australien EW-Davis Farm UK, 

Trespe in Weizen



Steine suchen? Kaum noch!



WEOC = Wasserlöslicher org. Kohlenstoff

Direktsaat



Companion cropping 27.9.2017



Körnermais
10,1 to Ertrag auf 15% 
gerechnet
20 kg mineral N
3to HTK

Nachbar hatte 8,5to

Foto Juli.2017



27.9.   29.9.
Weizen 
nach Raps   

12.10.201
7

CTF



NoTill         100m Abstand           Pflug

6.6.2017

Humus
gebunden

Humus
ausgewaschen



tilled

NoTill





Fotos 2.7.2018

NoTill und 4,5 Pflanzen/m2        80m Abstand           Grubber und 8 Pflanzen/m2



Wildschweine


